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hunderts Ur erster Linıe AUS dem KFortwirken der Prophe-
Conrad Schmidt's, welche Jünger auf beliebige

Abschnitte des und 15 Jahrhunderts bezogen , OI-
klären SPIN.

Zr Thomas A Kempis-Frage.
Von

rof Schulze
Rostock

Von jeher haft Nan ZUC Lösung der Frage ob 'Thomas Ver-
fasser der imıtatıo SOl, auf das handschrıfthlich noch vorhandene
Maternal xrofses Gewiıcht gelegt IMS gehört dem Verdienste
olfsgruber S y dafls OT SECINeTr SONS für die vorliegende
Frage mıt Recht sehr bekämpften Schrift doch dıe vorhandenen
Handschrıften übersichtlıch zusammengestellt und beschrieben
haft Zwel bısher nıcht beachtete Codices sınd auch sSeıinlen
Sammlerfleifs entgangen, Wıe groiser Beachtung S16 ert sind,
ırd aAaus nachfolgenden Untersuchungen sıch ergeben.

1
Der Wernigeroder Coder

Schon S P  © haft SeCINer Beschreibung der Wer-
nıyeroder Bıbliothek ıhn q,IS Nr der Papıerhand-
schrıften Za beschrieben Ks 18% 81n Sammelband Quart
Kr nenn ıhn Malogranatum SsSeu tractatus statude T1plicH
relig10sorum scılıcet Incıplentium, proficientium et perfectorum ;
und enthält nach SeC1Ner Angabe zwölf Schriften , und ZWaLr

811 uch dogmatischen und ethischen Inhalts ohne Titel ;
COMpOosSILa I0 et sapıentis Salomonıs cantıcorum CaNtica;
salutatıo et; devoti exhortatıo ad Sacram OM  em
dreı Bücher de imıtatıone Chrısti; Quodlibetum Wiıl-

Die gräflich Stolberg Bibhliothek W ernigerode, 1866
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eimı Diese beschreibung ist UNZeHNAaU Malogranatum
18% nicht Name des ZANZEN Sammelbandes ondern r der 1te.
des unter Nr angeführten Buches dogmatıschen und ethischen
nnaltes Hs 1st das erste Buch dieses durch dıe Predigten
(xe1ler VON Kaısersberg bekannt gewordenen Werkes U1Ster-
zienserabtes Gallus der Abteı Königshof beı Prag, welches
1487 TUC erschıienen War Dyalogus Malogranatum Vırg
de statu prokcıentium ei perfectorum Geliler predigte darüber
und aD die Predigten ZUerst 151 heraus, unter dem 1te.
Das Buch Granatapfel latın genant Malogranatus heilt y
Sar vıl ynd N1S 1aylsam vnd QSuster vnderweyzung vnd leer,
den anhebenden auffnehmenden 7 vynd vollkommen Menschen

mMeeTers tails geprediet durch den hochgeleerten doctor
Johannem (rayler voxn Kaysersberg IS ard gedruckt Augs-
burg 1510; {0J., Stiralsburg 1511 1516 Zugrunde hıegt
das 1487 erschıenene Buch Kıs sSiınd dreı Bücher Dialoge
zwıschen Sohn und Se1inem ater geistlichen SINNe
der Klostersprache, W106 die Kınleitung Sagı de trıplıcı SAl
relig10sorum videlicet Inc1pLENTLUM , proficıentium und perfecto-
Iu und 18% Malogranatum genannt e1l die scholastische
Orm der Einteilung Bücher, Abteilungen , Kapıtel ü. S,
mıt Granatapfel nebst Se1NeEN verschiedenen Zellen und den
darın verteilten Kernen sehr viıel Ahnlıc  1 hat Wie g_
sagt Aur das eTSTE Buch de statu incipıenNtLum lıegt VOT.

annn 018 Wernigeroder 0odeX, Was WHörstemann nıcht
erkannt hat, 1Ne Abschrıift von des HOonor1us Augustodunensis
OXPOSIL1LO Cantıca cantıcorum Salomonis VIeTr Büchern,
mı1 der besonders über den vierfachen Schriıftsinn wichtigen
Kınleitung Dieses StücKk des OX r besonders pagınıert
und / Blätter; e5S schhiefst mit den Worten Kxplıclung
cComposıta et SapıenNtLsSSımMı phılosophı sc1l106et Salomonıs
ecantıcorum Cantıca, und ist angefertigt 1477

Hıeran TE1 sıch auf derselben Seite, durch dıe rot g—
schriebene Überschrift getrennt Incıpıt quaedam salutatio 81
devota exhortacı0o ad SaCcram COMMUN10NEIM , WwWas Förstemann
nıcht erkannt hat gewöhnlich als viertes uch der Imıtatıo s 0=-
zäahlt fertlg geschrieben Maı (vig ASCENS risti 1477
gyezählt werden Kapıtel dıe Untersecarıuft lautet explıcıt
ı1Dellus quıdam tıtulus dieıtur salutatıo ei; devot; exhortatıo

Aularegia - Königssaal nach Janauschek Orig. cıistere. V
Hain, Kepert. lıbror., Stuttgart 1826, Nr (451, beı

Panzer Y 4€ DOU; be] Brunet, Manuel du lıbraire, Parıs D DE  1860
cht erwähnt. Eın sehr seltenes Werk mıt gemalten Inıtialen.

Bibliotheca Patrum Lugdun.
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a SCa communionem Deo YTAabIaS 1477 annn toigt nach
geringem Zwıischenraum das Verzeichnis der Überschriften der
X Kapyıtel des ersten Buches, und auft dasselbe: Inc1pit lıber
de ıimitatione Christi Cap prımum. Dıie Unterschrift &. KEnde
dieses Yrsten Buches lautet: Kxplicit Wactatus PrImMus de 1mM1-
atıone Chrıistı 1477 1080 dıe Urbanı et; martırıs hora,
tert1i2a. annn iolgen dıe Capıta secundae partıs de imitatione
Chrıisti, und dıe ZWO. Kapıtel schliefsen mıt Iolgender r0%
schriebenen Untierschrı welche VORn besonderer Wichtigkeit ist
Kxpliciunt ammonicl10nNes trahentes ad interna. Frater Thomas
de cCamp1s, CaNONICUS regularıs in MmMOonNte Agnetis Swolle
est aUGLOor l1storum trıum tractatuum ante SCYT1Ptorum. abbato
ante trinıtatis ANDO QuUO 10 also Maı 16
mınder bemerkenswert ist dıe uun olgende Überschrift des
nächsten StüCcKs; S18 lautet : Incıpıt terti2 de imitatione
Christi; und in der folgenden abgesetzten Zeile Quidam OaT-
thusiens1s colonı12e ut dieitur fecıt. Hs folgen Kapıtelüberschriften
z eif Kapıteln, und Schlufs des elften heilst dıe Unter-
schrıft: Xplicı de imitatione Seu vestiglls Christi e cOoNtemptumundı. Benedietus S1% ühus deı Verı Jhesus Christus homo et;
ens Amen. Deo gyratias. 1477 1PS0 die nicomedis INar-
tirıs.

Daran reiht sıch, Was Förstemanfi übersehen, nach der Unter-
echrıtft e1N tractatus de trıbus substantialibues rei1g10N18 vel
relig1080rum, auch 14417 die Marcell:; et Petri geschrıeben, unddann erst das von jenem unter Nr. erwähnte
ılneimı (Quodlibetum

Wir haben a,180 eine Abschrift, weilche daätiert und ZWAar zwischen
dem est der Hımmelfahrt und dem Sonnabend VOr Trinitatis YE-schrıeben ist, Der Abschreiber ist nıcht genannt, wohl aber als

fas der imıtatio Th S s miıt N: SONAUET Personal-
beschreibung aIs Autor des n un “ Buches Das
drıtte, gyewöhnlıch de interna consolatione genannt, fehlt Dafür
ırd aber e1nNne andere Schrift hinzugerechnet, W10 dıe NG8T=
chriıft ze1gt, ZUFr ıimitatıo, aber wie die Überschrift besagt,N1IC. dem Thomas, ondern einem K Öölner Karthäuser nach derÜberlieferung als Verfasser beigelegt.

Was hier als drıtter Teıl dargeboten, aber als nıcht YOR 'Thomas
herrührend bezeichnet wird, ist 1Ine Ü  zuch SONST bekannte, aber hand-
schrıfthlich selten vorhandene Schrift. Zuerst War S1e ThLiebner 15492 als lıber quıdam secundus Lractatus de imitatione
Chrısti dem auf der Gymnasialbibliothek dlın
befindlichen Codex ediert; hier Sie die Schrift zwischen den g_WOHnNLC als erstes und zweıltes Buch bezeichneten Teilen der Imı1-
tatıo, während das herkömmliche dritte ebenso W10 1n unserem Wer-
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nıgyeroder aX e WOSESECEN In letfzterem es 2aCch dem zweıten
UC. folet, Der Name des Verfassers ist, nıcht hinzugefügt;
A4AUSs der ellung chlofs Liebner, dafs das Buch VoO  S Verfasser
der hbeiden anderen Bücher der Imitatlo, zwıschen denen es

sSte. herrührt, da weder änf(sere Zeichen noch innere Merkmale
darauf hinführen, dafs dıese Zwischensetzung ZU. Zwecke irgend-
eines Betruges geschehen SA1. Ihm wıdersprach Ullmann 1n
einer Untersuchung der 'T’heol Studien und Krıtiken 1543,

63 1., wonach der Verfasser höchstens a1n chüler des 'T'ho-
IHas sSel; habe nıcht die 161e Innerlichkeit, Geistesfreihe_i_t' und
Sınneshoheit des Thomas, sondern BLWAaSs Methodistisches, Angst-
lıches und Kleıinlıches. Die Zwischensetzung Sel ohne esS0N-
dere Absıcht vOTSC€HOMMWMEN 1n arglosem, unkrıtischem SIiNnNn.

Der Text, den ILnebner bot, War sehr verder daher Wr

wıchtig, dafls Malou in seinen „ KRecherches“ anf eine 1m Brüsseler
eX Nr. 4981 enthaltene Abschrıift aufmerksam machte, und
Dr. Nolte 1n seiner Abhandlung „ Zur (Feschichte des Büchleıins,
welches Han gewöhnlich dıe achfolge Christi“ nennt (Wiener
e0 Zeitschrıft denselben nach dıesem eX abdruckte,
miıt den Varlanten eıner gyleichfalls 1n Brüssel befindlichen Ab-
schrıiıft (Cod. Der ext im ersteren ist besser als der
Quedlinburger, aber gy]eichfalls sehr verderbt, und vielifa®. bıetet
der letztere dıe bessere Lesart, W108 Hırsche In eiınen Prolego-
Heg kritisch - exegetische Kınleitung In die Werke des Thomas
14 470 gezelg%t. hat. Lietzterer haft, DUn noch 7 W @1 andere
Handschrıften des Trakftfates 1n Wolfenbütte. gefunden in dem

Hamerslebener Cod (aus dem Knde des 15 oder Anfang
des 16 Jahrhunderts) und 1m Cod Nr. 8906 Helmst.), welche
etztiere den besten ext darbietet. Im Hamersl]. (C0d. ist der
Traktat. als BTr secundus de Imit. Christi überschrieben. Diese
Überschrift ist aber später, Wnnn auch VONn einer sehr alten,
weıl 1n den Schriftzügen sehr verwandten Hand durchgestrichen,
und darüber ist geschrieben : Tractatus brevıs PrCO expurgandıs

Die mı1%t der C  6 Überschriftvıtus et virtutıbus acquirendiI1s.
gleichlautende Unterschrift ist nicht geändert. Im anderen
Wolfenbüttler Cod. folgt nach dem ersten Buch gleichfalls
dieser Tractatus mıiıt der Überschrift capıtula hıbrı sequenti1s,
ohne Unterschrıft ; dann das drıtte und vierte uch der
Imitatio; 2180 das DZON., zweıte Buch Hs ist dieses
der altere Codex; dıe Bücher der Imıtatıo sınd noch nıcht
ginem Ganzen yereinigt, ondern noch VON einander unabhängıge
Trelig1öse Traktate. Nur das erste Buch W108 aulg
nach der Überschrift des ersten apıtels den 17e. Imitatio.
im Liebner’schen exXx ırd das olgende Buch mit der Über-
schrıft capıtula T1 sequentis ebenTialls als selbständigqs Buch
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gedacht sein , W18 dies AUS der Überschrift des dann folgenden:
titulı Cap SCcH. tractatulh Scu opuscaulı hervorgeht,. Dafs S18 alle
zusammengehören, VOoOxNn demselben Verfasser stammen, Wäar den Ab-
schreibern unbekannt. er der VON ‚ Inebner edierte Traktaft
dazwıschen xeste. werden konnte, besonders WENN Man ıhn des
Inhalts mit dem ersteren 2.M melsten verwan erkannte.

Im Wernigeroder @X haben WIr 2180 den bisher be-
kannten fünt Texten d1eses nıcht unbedeutenden iraktates
(Quedlinburger, Brüsseler 4.981, und und den zWwWe1 VOL
Hırsche gefundenen W olffenbüttlern) noch eınen D,
Aufserdem besıtzt dıie Bibliothek VON St. (+allen dıese Schrift In
dreı sehr alten Handschriften Aus dem 15 Jahrhundert Cod
180, 1 917 und U792

Wenn WITr den ext des Traktates mit dem VONn Hırsche auf
Grund seiner fünf Handschriften konstitmierten vergleichen ,
lıegt 1 Wernigeroder E1n sehr korrekter , meıst mıft dem
Quedlinburger übereinstimmender, aDer mehrfach auch vYvoxh diesem
abweichender bald mıt, den Brüsselern, bald den Wolffenbüttlern
zusammengehender ext VÖI; VON den bısher Dbekannten ist der
Wernig,. keine Abschrift. Wır verweisen ZU ext QUr auf
olgende stellen In Kap auch 1m Wernigeroder W18
hbeım Quedlinburger der YAaNzZe auf die Mantıa bezüglıche Passus
VON attente DIS dilexisti; aber auch noch dıe folgenden Orte
ei a honorem beat,. Virg, 0quatur AVO Marıa vel sub
TECiO UlNeTO0O sımunl vel dıyıdendoa s1bı meliLus videbitur,sodals der einfache ext lautet : IDr FeCcUrs habeat specıalem
a beatıssımam Marıam virgınem ut 1psa Dr‚ intercedat.
Die schwierige Stelle 1n Kap Änfang lautet nach dem
b Wernig. einfach Sso Postquam autem ho6e fecerit DEr Lempus,func sicut fit 1ın fabricis pontıum superaedincatıs lapıdıbus d0-
M1nı aMO0T1S eus dabıt hgenea facta, scilcet econtinuam COT-
dationem et, tristieciam de peccatıs, sed Tar0 ın septimana semel
vel alıquando eniter 16 gygravetur ecerebrum sed delicietur ete.
In Kap VII ırd das auffällge rodium (vor me weggelassen,dagegen In Kap. VILL ıst; der Schmerzensruf: och arm ! eutlıc.
geschrıeben ; ın demselben Kapıtel weicht aber 1n der Aufzäh-
Jung der Örtschaften nd Länder der Wernig. Cod VYOn allen
anderen Texten aD und cheınt dıe richt.Xste 082 hıeten.
Der Quedlinb. hat Hıspanıla, Anglia, SaxXxon1a, Agyptus; der
Hamersl. : Hispania, Anglıa, Bohemia, Colonia, Brunswick; Brüss

Anglia, Colonia, Agyptus; Bri}ss. 4981 und Wolffenb.
Hispanla, Anglıa, Bohemia, Colonia, Agyptus; W ernige-roder: Hıspanıla, Anglıa, Bohemia, Colonia efC. Hirsche emerkt
mıt Kecht, E je nach dem Ort der Abschreiber Zusätze g‘-mMac selen, Was bei den beıden ersten auf der Hand 1eg
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In der schwierıgen stelle Kap Anm 52 b-ietet Cod Wernig.
denselben Text, weichen Hırsche nach dreı Cod jestgehalten.

Noch e1nNne Bemerkung erheischt das Kap XT, überschrieben :
cOomMpeNd10Se recollıyens quasdam docetrimas CITCR materıiam pr  —-
m1issorum, oder WwI1ie der ue und Wernig. Cod hıetet: prae-
diıetam. Dıeses interessante Kapıtel hajft der ernıg. Codex
nämlıch zweımal: auiser Schluls dieses Traktats noch 811N-
ma 1 Schlufs das ersten Buches a,IS Fortsetzung des Kap 29
und zwar von derselhben Hand geschrieben, weiche das vorher-
ehende yeschrieben, ehenso rubriziert und korrigiert W16 al 1e8
übrige; dieser Zusatz endigt miıt Schlufsworten, welche Hırsche
und nach sainer Angabe keıin anderer bhıetet (Quod DF  Ia
SLAare nobıs dignetur Qu1 vyıvıt et, regnat eus In seculorum
sacula men. annn Lolgt dıe Bemerkung des Abschreibers, .
chluls de  dn ersten Buches, W1@ A10 angegeben; explıcıt
tractatus primus de imıtatıone, und dıe Unterschrıift des Traktates
autet: explicıt de imitatione SsSeu vestig11s Christ] et contemptu
mundı. annn olg wıe angegeben e1N kurzer Tractat de trıbus
substantialibus relig10n1s , und dıeser schliefst VOr der NLeTr-
schrıft des Abschreibers mı1t den Worten vom Schlufs des earsten
Buches: Quod nobıs praestare dignetur quı viıvyıt et regnat eus
Der 0mn12a (was ro%t durchstrichen 1S%) infinıta secnlorum secunla.

Nach dieser Darlegung des Sachverhaltes drängen sıch
mancherleı Fragen auf. 1) Was den C ES des ersten
Buches anlangt, S() ist laut der  Meyer’schen Ausgabe des
rsten Buches nach dem Eutiner (Codex dasseihe noch durch
eine Reihe VON apıteln erweltert. Aber 6S kannn keinem, der
diese UusSsatze mıt dem eTrsten Buch der Imıtatıo vergleicht, eNnt-
gygehen, dafs Hırsche völlıg recht hat diese Zusätze , W18 auch
dıe s  108 Bearbeıitung der vorhergehenden Kapitel sınd nıcht.
VOR demselben Verfasser. Unser chlufs ist, nach Inhalt und
0TM s geartet, dafs Nan ıh Aus der Feder des T’homas g-
flossen ansehen xönnte. Dennoch lauben WIr, da cdies Atück
sich sonst nıcht In den Handschriften der imıtatıo üindet, dafs

Daes nur durch den Abschreiber diese Stelle gerückt ist.
dies Kapıtel sıch in allen Handschriften des genannten Traktates
iindet, dürfte daraus mi1t Sicherheit schhıefsen sein, dafs

Zwa  5 18%tes diesem angehöre und VOn demselben Verfasser 8E1.
unleugbar, dafls seinem Inhalt nach nıcht e1Nn integrierendes
Stück Z den vorangehenden zehn Kapıteln 1St; es unterscheıdet
sıch auch 1n der OT VOR ihnen; dort refilektierende Darstellung
mıt langen Perioden, hier kurzgefalste Vorschriften ohne inneren

Zusammenhang aneınandergereiht. Diesen Unterschied bestätigt

1) Lübeck 1845
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auch die Überschrift deutlich: Compendiose recolligens uasdam
doctrinas. Diese Sammlung kurzer inhaltreicher ‚prüche mochte
vielfach verbreıtet, und auch a das erstie uch angeschlossen
werden, welchem 1E gyerade nach dem etzten Kapıtel desselben
sehr wohl palsten. Möglıch, dals es auch eıne Spruchsammlung
des N0MAas wWar, und dem anderen Iraktat VONn Abschreibern e
gyeschlossen wurde Hs War e1INn belıebtes Stück AUS seinen Kaplarıen.

2) Was den Verfasser des FTa Kiates betrıfft, der als
drıittes Buch der Imıtatıo angereıiht ıst, ird die Hırsche’sche
Annahme iın zwiefacher W eıse bestätigt. Unser Abschreiber De-
zeichnet unzweldeutig den Thomas nıcht alg Verfasser ; letzterer
ırd vielmehr als Verfiasser der @1 a k 2L g‘-
nannt. Dagegen bestätigt die Überschrift des Traktates : Quidam
Carthus:ensıs Colonie ut dieitur Tecıt e Angabe 1m ersten
Brüsseler Cod. 49581, un danach dıe Ansıcht Hirsche’s, dafs

Kalkar der Karthäuser ist, welcher nach einem Brıefe
des Miraeus Bibliotheca Carthusiana 131 Sq.) sıieben
Jahre Prior ın Köln War, Dieser Henricus Aeger de Kalkar 1S%
O:, 13258 IA Kalkar geboren, Wr e1n Freund Gerhard Grootes
und E1n sehr iruchtbarer Schriftsteller. Kr statrb 1408 Unter
seıinen Schrıften , welche Moll, Kerkgeschiedenis an Nıeder!
IL: (1867), nführt mıt Bezug anıt Valerius Andreas
bıbl belg 0265 nämlich: 6ala spiırıtualıs eXerc1il, holo-
caustum quotidianum , lıber exhortationis In A, 9 scheint
tractatulus proficere volentibus, W1€e S18 Malon nennt, oder de
exercıtio cCompunctionI1s, oder purgation1ıs CONSCIENtTIarUM, wı1e an
S16 nach der Übersechrift des ersten Kapıtels oder nach einer AB
deutung bei Tritheim iın S, cat. Scrıipt. cel. CX X eHNeEN könnte
zu iehlen och ist dıe Sache mıt dieser eNT1 und ıhrem Titel
nicht SaNz klar. der : W1e cheınt Aur die
'Titel von Heinrich’s Schriften nach Val Andreas kennt, aber
ebenso wenıg W1e ACQUOY die Handschriften selbst eingesehen,aulser den Abdruck unserer chrift beı Malou, aber WwW18
Hirsche m1% kecht beklagt Aur der Liebner’sche '  ex1 abgedruckt1S6G, nıcht dıe Brüsseler Handschrift tührt aulfser den
nannten Tıteln noch anı de ortu Progressu Ord. Cartus. (sein
collationes Cartusiano.
chron1ıcon); sein Loquagium de rhetorica und modus facıendi

Aber cıtiert N1C d1ie beı
Miragus bıbl Carthus. noch genannten; nÄämlıch se1n cantuagıumde Musıca, de continentius et distimetione sclentiarum, epistolaevarıae, capıtulares. Beı Miraeus findet sıch 2180 nıcht
ine Schrift, WwW1e Malou S18 nennt: quıdam utiılis tractatus pPro-ficere volentibus, also nıcht Traktat und doch scheıint
dieser 81n TaNz besonders eıt; verbreiteter SCWOSCH SeIN.
Die St. Galler Bıbliothek esıitzt diesen dreimal, von den übrigen
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CArıiten Kalkar’s keine eINZIEE. 1ine Lösung scheıint uns KO-
yeben, ennn jene chrıft de holocausto quotidı1ano spirıtualıs
egxercıtiu identisch 151 miıt dem in Rede stehenden tractatulus
proficere volentibus. Darauf Tührt aulfser der erwähnten Über-
gehung uUuNsSeres Traktates beı Älraeus WwW18 beı Fabrıeius cat.
scrıpt. eccles. VOL allem dafls der erst genannte eX
st (Aallens dıe Überschrift hat Vractatus de cottıdiano holo-
causto spirıtualıs exercıtıı magıstrı Heinrici de Calcar; dals der
zweıte X überschrieben ist exerciıtatorıum monachorum ; dıe
drıtte Handschrı 18%t ohne 10 och ist bemerken,
dals der zweıten Abschrift eine kurze Einleitung vorangeht,
WOrin heifst quodam VITO OTd. Carthus CA dıversis lıbrıs

Sscrıpturae edıtum. Wenn diese Ldentität (eststeht, un für
S1e pricht auch der Inhalt des YTraktates, dann verdient noch
emerkt 7ı werden, dals auch dıe Strafsburger Biıbliothek
Hu 660, 108) e1ne Abschrift besafs: Iractiatus de quoti-
dıano0 holocausto spirıtualis exercitu CUJuS iundamentum posunt
magıster Heinrıcus Kalkar, 38  ST largıus latınızarvıt. Danach
schemint es ursprünglıch geschrıeben
haben (Zu vgl de Ham In: Compte rendu des Xeances de
Ia commissı0N royale d’histoire , recuen de SeSsS bulletins.
Ser. 11L 1L, 66.)

0il sag%t mıt Kecht, ae1 dies Buch geschrieben SANZ nach
der gemütlıch - frommen Weise des V '’homas Kempi1s, dafs

z A
es sıch egreift, dals An es früher Uuntier dessen Namen VOer-

breıtete; ebenso WIie auch umgyekehrt deswegen ein1ıge€ den
Kalkar für den Verfasser der Imıtatıo angesehen haben Kalkar,
e1n kKreund (xr00tes, War in den Kreisen des 'LThomas und der
Brüder VO  S gygemeiınsamen Leben eine hochangesehene Persön-
16  eit, er Ial auch dıese chrıft namentliıch In diesen ({e-
meılnschaften viel ahbschrieb und ennn auch anfänglich HUr äulser-
lıch in den Abschriıften der Imitatio anreıihte , später miıt ihr
oder einzeINenN Büchern derselben als vom g]eichen Verfasser
herrühren bezeichnete. C 1n den genannten Galler
Handschrıften ist des Calcar Traktat be1ı der zweıten nach dem
erstien uch des Thomas, be1 der drıtten nach dem drıtten und
zweıten Buch angereıht; dort VON anderer Hand, hiler VON der-
selhben and geschrieben.

Unsere Handschrıift läfst beides erkennen. afls IAn Calcar’s
chrıft 9,1S drıtten €1. der Imıtatıio anreihte, aber nıcht VO  S
Thomas verfalst wulste. Nach dem ernig. Cod. galt das SOSeCR.
vierte Buch der Imitatıo noch nicht q ls Teil derselben; dıe
Imıtatıo hatte DUr ZWEe1 Teue; MNaln wulste, dals es noch einen

318
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drıtten yab, aber auch da{fs derjenige , welchen dıe Handschrift
des Abschreibers 218 olchen hatte, nıcht VoLl Thomas herrührte.
Daher teilte HMan die Calcar’sche Schrift auch nıcht nach dem
ersfen Buch,; W18 die anderen Handschrıften der W olffenb
Cod es thun, ondern nach dem zweıten.

Was SONS dıe Wernigeroder Imitatio-Handschrift anlangt,
SsÜü ist, dıe Keıhenfolge der Bücher dıe schon erwähnte ; das
gewöhnlich als viertes uch bezeichnete: exhortatıo a SaCcram
cCOomMmmMuUun]ı10nem StE als selbständige Schrift VOLaN, sodann folgen
dıe Zwel Tejle der Imtatıo, Buch Ü, A

Die Handschrıift ıst, ıIn der yewöhnlichen Frakturschrift 50-
schrıeben; Überschriften vom Schreıiber der Handschrift sınd rot,
ebenso dıe Inıtıalen. Die Abkürzungen sınd die gebräuchlıchen.
Interpunktionen sind nıcht vorhanden, aber jede HEeCUE6E Strophebeginnt mıt TOT durchstrichenen yolsen Buchstaben; aufserdem
sınd noch mıt scharfem Griffe]l kleine Striche eingerıtzt, die
meıst leicht miıt TOter oder auch SCcChwarzer Tınte nachgezogensınd , gewöhnlich, nıcht gleichmäfsig durchgeführt, nach jederHalbstrophe, oder einem kleineren Satztelle; eine hubrızıerungoder AÄArt Interpunktion, weiche 1n gyleıcher Weise auch ın den

Endlıchvorangehenden Teilen der Handschri durchgeführt ist,
ist das Fragezeichen ın rotfer Farbe bezeichnet. Dıie Hand-
chrıft ist sechr SorgTfältig und entlıc gyeschrieben und zutdurchkorrigiert, wenıg Asuren. Alles deutet darauf, dafs die-
selbe ZU Vorlesen bestimmt 1st, daher auch eınzelne Buchstaben
W1e oder durch e1N Häkchen oder Strich beim Lesen
nıcht zweıfelhaft werden, bezeichnet sind. Randbemerkungensind wenig, VOn späterer Hand,, W16 dıe schwärzere Tinte ze1g%  *
vYon derselben and scheinen auch em1gen Stellen die Ver-
blafsten Buchstaben nachgezogen Se1nNn.

Der Codex ist 1n Quart, gespalten , ]€ Zeilen. Er
WT, W1@e die mehrfache Inschrift ze1g%t, ım Besıtz des 1m Jahre
1043 gegründeten Benediktinerklosters ST Manurıtu et Siımeonis

Minden, und stammt VON nıederdeutschen Schreibern

11
Der ScChörnborn’ sche eX.

Der zweıte bısher noch nıcht beachtete und näher UNter-suchte Codex efindet sıch In der Gräflich Schönborn’schenBibliothek ZU Pommersfelde bei Würzburg‘, Nr Hs ist

uu  E  n AaCVUm, GCce, S NL Es wird SLETSs für 1n der Mitte ch geschrieben , nıchil,mich], ach
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egine Pergamenthandschrift 1ın Klein-Oktav, zehn Blätter ılden,
w1e das Stichwort Kınde des ehnten ze12%, eıne hage,
bıs 26 Zeilen auf der Seıite e Buchstaben sind ın schön gotischer
Fraktur, xrofs uınd deutlich, mıt den gyewöhnlichen Abkürzungen
Das Pergament r SÜ feın, dafls dıe gyrofsen roten Buchstaben

Anfang der Kapıtel durchscheinen. Rubriziert ist der 0dex,
Ww16 dıe öllıge Übereinstimmung der Buchstaben Ze12T, VOoO  S

Schreiber gelbst und ın derselben Zeıit; rubriziert sınd die
Überschriften der YaNnzZeh Bücher W1e der Kapıtel, die Anfangs-
buchstaben der Strophen SINd durch eınen, zuweilen Zzwel rote
Striche durchstrichen ınd markıert; endlich sınd dıe rechten
RBlattseiten miıt TOTLGT Seitenzahl 1n der Mıtte, und rechts in der
Keke mı1t der Kapitelza. versehen. Aufserdem sınd auch die
Überschriftsregister miıt roten altdeutschen Zahlzeichen unter-
schieden. Sorgfältig geschriıeben ınd daher wen1ıg korrigjert
und radıert sind die dreı ersten Bücher; das vierte ist. VONn -

erer and und viel flüchtiger, WEeNNn auch ehbenso orrekt m-
schrıeben

Dıie Handschrift begınnt mı1t dem ersten Buch und der
Überschrift des ersten Kapıtels: de imiıtatione Christı et OCON-

emtiu omnıum vanıtatum mundı. Am KEnde desselben: T'u
autem domıne miserere mel. Deo gyratlas. Explicıt hıber de

ann folgt die Über-ımıtatione etc. WwW1e In der Überschrift.
chrıft des zweıten Buches: Incıpıung admonıtiones a.(1 interna
trahentes prımo0 de interna conversatione. IS schheist Kxpliciuntg
admonitiones ad interna trahentes. secundae partıs hujus hıbrı
et sequıtur ‚ertia WaLs. annn nCc1pIt tertia Dars hujus hıbrı
quı est de interna consolatione et primo de nterna Christı
locutione a.(| anımam fideiem Am CHIuUIs dieses Buches Kx-
plicıt lıber internae eonsolatıionıs finıtus ‚NN dominı 1449 in
vigilla invention1ıs sanctae CTUCIS per ME Uolricum Berger de
Sancto Gallo

Danach gehört dieser Codex Schönbornens1s Z den frühsten.
ugle1c) beweist OT, dals sehon damals und noch früher , da ja
e1n äalteres xemplar ZULE Abschrift yvorgelegen en muls, diese
dreı ersten Bücher und ZW ar 1n dieser Reihenfolge dıe Imitatio
gebilde haben. Über den Verfasser findet sıch nırgend e61ine
SpUr; ebenso wen1ig woher dıe Handschrift stammt, S1e g_

enn 8 1ese1)e oder Nur ıhr Schreiber Aausschrıeben 1s%.
St Gallen stammt, 1äfst sıch nıcht bestimmen.

Der Codex enthielt aDer uC. noch das SOSECN. vıertie Buch
ach einem. Verzeichnis der Kapitelüberschriften mıt SeEiteN- und
Kapitelzahlen In T0O% und einem leeren 01g vONn anderer
Hand geschrieben : Incipit ema partıs opusculı de Sacramento
eucharistiae , und gch}iefst 3 Kit h1i6 est finıs quartae partıs de
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sacramento eucharısti2e. Dieses Stück ist; nıcht blo(s vYon
derer Hand, ondern auch AUS späterer Zeıt, Es folgen dannnoch kurze Betrachtungen über dıe Passıon des Herrn mi1t

Passıonsgebeten ZAU seinen Leıden. Dıese wıeder VYoNn anderer
and Ks y’eht AUSs dieser Anfügung des vilerten Buches
hervor, dals ZULC Zeıit dear Abschrift der drei ersten Bücher der-
selbe noch nicht IS zugehörıe& , vielmehr als e1n selbständigerTraktat angesehen wurde; dafls aber dıe spätere Kunde VONDN
selner Zusammengehörigkeit einen Abschreıiber veranlalfste;, das-
se dem wertvollen Buche noch hınzuzufügen.

DJe Zurückdatierung qes Wormser dıiktes
Maı 4524

Von
Dr phil Wilhelm Tesdorpf.

Wenn sıch um Zurückdatierung einer Urkunde han-
delt, können Aur dıe allgemeinen Grundsätze der Diplomatik
ZUC Anwendung kommen, indem Man Tag‘ Was verste Man
unter der Datierung einer Urkunde, Was unter einer Zurück-
datierung Wobei bemerken 1St, dals Jletztere, streng 1M
dıplomatischen Sınne gefalst, StETtS ine Wälschung in sıch schlıefst,
mögen dıe Motıre se1N, welche 310 wollen enn 05 ırd durch
g1ne Zurückdatierung eiıne Handlung aut einen Zeitpunkt Ver-
legt, 1n welchem dieselbe noch nıcht stattigefunden hat

Die Streitfrage nach der Zurückdatierung des Wormser
KEdiktes ist ersSt 1m Jahre 1871 aufgetaucht, als Friedrich, sıch
Stützend auf dıe VON i1ıhm edierten Berichte des päpstlıchen
Nuntius Aleander, die bıs dahın allgemeın ANSCENOMMENE® Zurück-
datierung leugnete: ihm haben siıch Brieger, Janssen und NEeEUuUer-
dings auch Kılter angeschlossen. An der alten , VOR Neudecker,Kanke, Waltz und Schenkel bıs dahın vertfretenen Ansicht,dafs hier ıne Fälschung der kalserlichen und päpstlıchen Parteı
vorliegt, haben auch jetzt noch festgehalten Köstlin, Mauren-
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